
Rassısmus als Menschenrechtsverletzung
Die Bürgerrechtsbewegung der Vereinigten Staaten ist In dıe Geschichte eingegan-

gCNH, CN verbunden mıiıt dem Namen VO  — Dr. Martın Luther Kıng, Jr. Die Fortfüh-
Iung des Kampfes der schwarzen evölkerung der USA für gleiche Rechte hın der
Selbstbezeichnung als „A{firıcan Americans“‘, die Ausweıltung des Civıl Rıghts Move-
ment und die Integration der Anlıegen der indiıanıschen Bevölkerung sSınd melst
weniger bekannt Als In LOs Angeles 1m DL 19972 der Freispruch für mehrere olı-
zıisten bekannt wurde, die durch weltweıt gesendete Videoaufnahmen belegt
Rodney Kıng, einen Schwarzen, schwer mıßhandelt hatten, führte dies gewalttät1i-
SCH Zusammenstößen, die mehreren Menschen das Leben OoOstetien und einen aAaNZCH
Stadtteil lahmlegten Schlagartig wurde der Mythos VO friıedlichen Zusammen-
en 1Im ‚„melting DO USA 1ın aller Welt
Die Generalsekretärin des Natıionalen Kırchenrates der USA, Rev. Dr. Joan Camp-

bell, chrıeb noch 1m selben Jahr den Ökumenischen Rat der Kırchen mıt der
Bıtte Unterstützung be1 dem Vorhaben, mıt Hearıngs (Anhörungen) Bewelse für
den Rassısmus ıIn den USA erbringen und diesen Rassısmus als Menschenrechts-
verletzung anzuklagen. Be1i der Zentralausschußsıitzung des OÖORK 1992 VOI

allem dıe ‚„„historic 35ı churches“‘, die diese Idee unterstützten, daß einem
Beschluß kam ‚„that the proposel ecumeniıcal team-visıt and fact-finding M1SS1O0N
the USA take place ater ın 1992 draw attention the continuing violatıon
human rıghts of cıtizens, be g1iven the upport of the member churches‘‘
Minutes 1992, 100)
Vor em Aaus Wel Gründen g1ing nıcht es schnell WwI1e Zum einen

WarTr dieser ntrag e1l eines Lernprozesses, einer Veränderung des Denkens und der
Prioritäten. Das Togramm ZUT Bekämpfung des Rassısmus, das der OÖORK 1969 ın
Folge der Vollversammlung VOIN Uppsala 1968 1InNns Leben gerufen e! Wal viele
Jahre lang Aaus Grund auf Südafrıka konzentriert. rst nde der achtzıger,
Anfang der neunzıger Jahre begannen aufgrund der Entwicklungen sowohl ıIn Süd-
afrıka als auch iın Europa dıe Veränderungen des Togramms. Deutlıch wurde, WwWI1e
sehr Rassısmus Gesellschaften durchtränkt un zentrale Bedeutung In den
verschıedensten Regionen der rde hat Rassısmus ist eın weltweites anomen Eın
zweıtes Problem lag In einem gewlssen Wiıderstand, Rassısmus als Menschenrechts-
verletzung verstehen. Vor allem In den USA, aber auch in manchen Ländern
Kuropas werden Menschenrechtsverletzungen gewöhnlich außerhalb des Landes
angesiedelt un: angeprangert. Dıie USA selbst sınd fast nıe Gegenstand einer inter-
natıonalen Anfrage oder Überprüfung. Hier hat der Nationale Kirchenrat der USA
Entscheidendes beigetragen, einen Lernprozeß 1ın Gang setizen, der Men-
schenrechtsverletzungen 1Im eigenen Land erkennen In einem Vorbereıtungs-
dokument wurde unterstrichen, daß dıe ampagne keine Abkehr VOoOn der Bürger-
rechtsbewegung darstelle, sondern eiztere als einen eıl des weıteren Onzepts der
Menschenrechte versteht. Es kann also nıcht darum gehen, NunNn für Menschenrechte
und nıcht für Bürgerrechte einzutreten, vielmehr stellt das Engagement für
Menschenrechte den Zusammenhang her VO  — zıvılen, polıtischen, sozlalen, ökono-
mischen, kulturellen un! ökologischen Rechten, unterstreicht ihre Unteilbar-
keıit Indem dıe Sıtuation 1ın den USA auf diese Weise In einen internationalen Kon-
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text gestellt Ist, ırd ıne erhöhte Aufmerksamkeıt un! auch Unterstützung VO
außen für den Eıinsatz 1m eıigenen and erhof{fft.
Nach diesen Klärungen wurde eın Projekt 1n fünf Phasen begonnen: als erstes

sing dıe Erstellung eınes Onzepts für die ampagne 1), die VOI allem darın
bestand, sıeben Orte finden, enen Rassısmus SOZUSASCH stellvertretend lokalı-
sıert werden kann An jedem dieser Orte wurde eın regionales Komitee berufen, das
Verbindungen Kirchengemeinden und Basisorganıisationen VOT Ort herstellte. Am
Internationalen Menschenrechtstag 1993 (10 Dezember) fanden sogenannte ‚„Kick-
Off Events  6 (2) dıe dıe ampagne bekannt machten. Schließlich wurden
jedem der s1ieben Orte New York, Chicago, Okmulgee, Oakland, El Paso, Bırming-
ham und Washington ‚„‚Educational Outreach Activities‘“‘ (3) durchgeführt, dıe
Anhörungen vorzubereıten. Im Oktober 1994 schließlich schickte der Okumenische
Rat der Kırchen ıne Delegatıon ıIn die USA, dıe siıch nach einem gemeiınsamen Auf-
takt ıIn New 'ork auf die s1ieben rte verteilte und dort das Mater1al durch ‚„Hea-
rings“‘ (4) sammelte. Schließlich werden 1U  - diese Ergebnisse zusammengestellt und
der Menschenrechtskommission der Vereinten Nationen SOWIle dem Sonderbericht-
erstatter über Rassısmus vorgelegt. Das Materı1al geht außerdem den Kırchen selbst
über Weiterarbeit
Die Ergebnisse der Anhörungen selbst alarmıerend und schockıerend Ras-

S1ISMUS ist allgegenwärtig in den US.  >
In den Jahren zwıschen 1986 und 1991 wurden dem Justice Department
000 VO  — Polizeibrutalıtät gemeldet.
Rassıstische Angrıiffe auf Asıan Americans und Arab Americans sınd ın den

etzten füntf Jahren 500 Prozent gestiegen.
Prozent der In den USA Exekutilerten wurden für die Ermordung Weißer VCEI-

urteilt, nıe wurde bısher ein(e) eine(r für dıe Ermordung eiınes arbıgen ZU ode
verurteılt.
Mehr als 300 000 Latino-Farmarbeıiter erkranken jedes Jahr, e1l S1e gefähr-

lıchen Pestizıden ausgesetzt sınd.
Mehr als 1er Millıonen Menschen in den USA sSınd obdachlos, dıe meıisten VO  —;

ihnen ‚„‚people of colour  e  N
Dıie Kindersterblichkeit VO  — afro-amerikanischen Kındern in Washington ist

höher als die in Kuba, Chıina oder Bulgarıen.
Besonders eklatant ist der Zusammenhang zwıschen Rassısmus und Umweltzer-

tÖrung, der international ja gerade erst Aufmerksamkeıt erregt So wurde dar-
gestellt, daß dıe agerung VOoN Müll, toxischem und radioaktıivem bfall ın dreı VON
ler Fällen In VO  — afrıkanıschen oder lateinamer1ıkanıschen Amerikanerinnen und
Amerıkanern ewohnten Gegenden oder auf indıanıschem and erfolgt.
Eın besonderes Beispiel sel zuletzt weitergegeben. Internatıional bekannt ist das
oun Rushmore Memoril1al, das ıIn Felsen gehauene Denkmal der ersten 1er Präsi-
denten der Vereinigten Staaten ben dıeses Denkmal, hıel C5S, se1 nıcht Symbol
der SaNZCH atıon, sondern vielmehr Symbol des Rassısmus, auf dem diese Gesell-
schaft aufbaut: der en ist heılıger en der indiıanıschen Urbevölkerung. ‚Wel
der 1er dargestellten Präsiıdenten Sklavenhalter
Dıie Zahlen heßen sıch ange fortsetzen. Besonders bewegend dıe Fakten,

e1l s1e in einer gut vorbereıteten und gelungenen Mischung AaUus persönlıcher Betrof-
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enheıt und struktureller Analyse \  n wurden. Am nde der Anhörungen
das eam des Ökumenischen ates q  ON the MOST and alıenated

SIO0OUDS test1fy before wWweTeC the indigenous peoples and Afrıcan merı1ıcans,
ManYy of them felt strongly under threat that they genumnely believed they WeEeIC objects
of genocıdal polıicies““. Nach eıner ersten Pressekonferenz ırd UU  — eın ausführlicher
Bericht der Anhörungen erarbeıtet, der auch dıe einzelnen Beiträge aufnımmt. DIie-
SCI Bericht geht den Kırchen ZUT Weıterarbeit Außerdem ist die Grundlage für
ıne Eiıngabe des OÖOkumenischen ates der Kırchen beı der kommenden Sıtzung der
Menschenrechtskommission der Vereinten atıonen
Die Darstellung des Vorbereiıtungsprozesses erfolgte ausführlıch, da der Verfas-

serın diese Oorm der Arbeıt sehr gelungen erschien, denn S1e verknüpfte auf bemer-
kenswerte Weıise lokale, natıonale un internationale Arbeıt Vor Ort Kırchen-
gemeinden un: Basısgruppen unmıiıttelbar beteıiligt. Im and insgesamt entstand
ıne sehr gute Öökumenische Zusammenarbeit ema Und schlıeßlich Wal die
ampagne eingebunden ıIn den Dıskussionskontext der Kırchen in aller Welt Wäre
eın solches Vorgehen NIC: Ine Möglıichkeıit, dem VO.  > der Arbeitsgemeinschaft
Christlicher Kırchen beschlossenen rogramm ZUr Überwindung VonNn ewalt, Ras-
SISMUS und Fremdenfeindlichkeit INne nachvollziehbare, sichtbare, Öffentlichkeits-
Wirksame Form geben?

Margot Kähmann

Theologische Aus- und Fortbildung
in (Ost- und Miıtteleuropa

Konsultation VO bıs Oktober 994 1m Konferenzzentrum
der Reformierten Kırche Ungarns in Balatonfüred

Die Konsultatıon verfolgte das 1el eliner Bestandsaufnahme und ersten
Kooperations- un Konzeptionsentwicklung 1m Bereich der theologischen Aus- und
Fortbildung der Reformierten Kırchen In Miıttel- und Osteuropa. Zusammengerufen
un! geleıtet VO Generalsekretär des Reformierten Weltbundes, TOT. Mılan
Opocensky, SOWIE dem Finanzmoderator des RWB, Dr. Herbert Ehnes (Liıppe),
erwlies sich dıe JTagung in ihrer Zusammensetzung als bısher erstmalıg un darın
hıstorisch: Vertreten dıe leıtenden Bischöfe der reformierten Kırchen In
ngarn, Rumänıien, Slowakelı, Polen, Ischechien, Kroatien, Ukraine, est-Jugo-
slawıen, Lıtauen, dıe ekane der meisten theologischen Fakultäten iın diesem aum
SOWIE Vertreter VO  — Hılfswerken HEKS, Schweiz; GAW, Deutschland) und der
Reformierte und in Deutschland (Moderator eter Bukowskı1).
en programmatıiıschen und orlentierenden Beıträgen Konzeptionsfragen

theologischer Ausbildung (Prof. Jacub TroJan, Prag, un TOL. Michael Weınrich,
Paderborn, 7ARLE theologischen Ausbildung nde des Dietrich Werner
ökumenischen Konzepten theologıscher Ausbildung für Pfarrer und Laıen un eier
Bukowskı Fragen der zweıten Ausbildungsphase) bestand en wesentlicher eıl
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